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Höfe des Adels und des Klerus in Horchheirn in kurtrierischer Zeit (XVI)
von Manfred Gillissen
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Im Besitz der Familie uon I{assau bis 1567 Amtmann zu Boppar d, 1567 Amtmann zu Wellmich
undvon 1567 bis 1574 Amtmann zu Baldeneck aufdern Huns-
rückVon 1567 bis 1574 bekleidet er die Amtmannstelle zu Hu-
nolstein und 1581 zu Bcrnkastel. Außerdem ist cr kurfürstlich
tricrischcr und kaiserlicher I{at. Philipps Vater, Quirin von
Nassau, verheiratet mit Elisabeth von StafTel, war von 1520

bis 1528 Amtmann zu Niederlahnstein, wo er in diesenJahren
dcn Hof der Margarethe Mohr vom-Wald und ihres Mannes
Adolfvon Reckcnrode erwarb und, rvie das-Wappen über der
Tr-ir dcs Treppenturms zeigt, gründlich umbaute. Quirin, der
von 1520 bis 1528 auch Arntrrann zu Welhnich und Sterren-
berg bei Bornhofen war, starb am 16.B.l538 und wurde in der
Kirchc zu-Wellmich begraben, wo er in ritterlicher Rüstung
auf seinenr schijnen Epitaph dargestellt ist.

Türsturz de s N as s au- Sporkenburger Hofe s in der J ohanne s straJ3e

lJiedeilalmstein

gehört,

Erstcr bckannter Besitzer war 153(r Pcter votr Arzheitn,
tsiirgcr zu Horchheim. Kurz danach schcint der Hof an den

Koblcnzcr I3ürger Tl-ronis Rugraff, dcr r,vahrscheinlicl-r aus

Horchhcinl starrmt, äbereeeanlaen zn sein. Nahe Verlvandtc
von ihnr sind dcr Koblenzer CierrchtsprokuratorJol-rann Rug-
rafFuncl cler Horchhcirncr SchötTe Ar-rgustin Il.ugrafl, dcr fiir
1555 :rls brandcnburgischer Vost zu Horchheim bezeugt ist.

Arrton l{ueraff stirbt vor 7544, dr zu clicser Zeit seine Witwe
Metzc l\uerafl dic in der Mehlgasse zlr Koblcnz rl.ohnt, zlrnr
Bar.r cincs 1)eLrelr Nachbarschaftsbrunnens lufdet-n Florinsrr-rarkt

von dcr Stadt zu den Kosten herangczogcn rvird. Sie erbt nc-
ben:rnderen Gr-itcrn auch den Hof zu Horchhcitn, dctr sic bis

zu ihrcnr Tod, der kurz vor1565 erfolgt scin rrlrlss, besitzt. In
dicscnrJ.rhr scheinen die sechs Rugraffschen Erben den Hof
zu Horcl'rhciur lnJuncker Philipp von Nass:ru vcrkauft zu ha-

bcn. dcnn anr 25.3.15(r5 vcrkaufen die GebrüderJohann Otto
uncl Ebcrhrucl l\r-rgr:rff irr H;rus de s Philipp volr Nassau, dem

Nlssau-sporckenburger Hofin dcrJohannesstralJe in Nieder-
lal'rnstein. die von dcn Eltcrn crerbten Gäter in Niedcrlahn-
stcin. die zunr Horchheirner Hof gehören, fiir 506 7: Gulden
an Philipp von Nassau. l)ie Surnnre soll in clen nächsten fiinf
Jahrcn gczahlt rverden. L)ie Kaufsunlnle für den Horchheimer
Hotteil beträgt 3.000 Goldgulden oder 3.56,1 % Guldcn.

Plrilipp von Nassau ist ztt seiner Zcttcinviel gefragter Matrn.
Von 15(r0 bis 1582 ist er Amtnrann zlr Niederlahnstein, 1562

Hof
. Ursp rünglich in hürgerlichen Händen, gelangte

':: der Hof im dritten Viertel des 16, Jahrhunderts

't,) durch Kauf an die Familie von Nassau-Spo rcken-
' burg und nach deren Aussteröen 160l en die
' mit ihr vemandte Familie von Metternich, die

ihn an die von Hohenleld weiter vererhten, die

'',, noch Anfang des f 9, Jahrhundeds in dessen
,,:, Besitz waren. Der Hof stand auf dem heutigen

I Haus grundstück in der Emser Straße 36g das
',t mit einem Backste inbau des 20, Jahrhundeds
::: fslsut l'st und der Familie Georg Schneider
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Sein Sohn Philipp von Nassau erbte nach dem Tod sei-

ncr Mnttcr aur )8.1 .1562 den Niederlahnsteiner Hof in der
heutigenJohannesstraße. l)iese Tatsache erklärt, dass er, um
seincn Ilesitz zu arrondieren, 1565 im nahen Horchheim
fiir 3.0(tt) Goldgulden den Rugraffschen Hof erwtbt.1,572
folgt der Ankaufvon Haus und Herrschaft Sporckenburg mit
denr I)orf Denzerheide fiir 4.500 Gulden von seinen Kou-
sirren. den TöchternJohanns von Nassaus. Dazu erwirbt er

bäuerhche Güter zu PfafTendorf, Horchheim, Fachbach und
Niederlahnstein. Schon 1563 hatte er seinen Hof zu Nre-
dcrselters qesen eine Mühle auf Hohenrhein und das kleine
Bachnrtihlchen am Michelbach mit der Abtei Arnstein ge-
tauscht und beide Mühlen neu aufgebaut. Während seiner

Anrtrn:rnnschaft zu Bernkastel kaufte er 3/+ eines Bergwerks
bci Bernkastel. Philipp starb in Mainz am 18.11.1582 und
rvurde im Dom begraben, wo sich sein Epitaph befindet.
Nach seinem Tod entstanden Streitigkeiten zwischen seiner

Wits'e Christina von der Layen, seinen zwei Töchtern Eli-
sabeth. Witrve des Johann von Heifenstcin, und Gutta von
Nassrru, die später den Marquard von Hattstein heiratet, und
seinern Bruder Heinrich von Nassau. l)ieser Heinrich von
Nass:tu \\'ar von 1557 bis 1601 Domherr zu Mainz und von
1559 bis1601 Domherr zu Trier, 1663 bis 1601 Probst zu St.

Georg in Limburg, 1.572 bis 1601 Archidiakon von St. Lu-
bentius zu Dietkirchen, 1573 Amtmann zu Bingen und bis

1601 Kanoniker zu St. Alban in Mainz.
Heinrich, den-r das Geld nur so aus seinen geistlichen

Pfründen zusprudelte, hatte seinen Bruder bei dcssen An-
käufen tatkräftig unterstützt und für seine n Bruder geliehene
Gelder zurückgezahlt. Am 29.8.1'587 kommt es deswegen

zum Vergleich. Die Güter zu Horchheim und Niederlahn-
stein sorvie die Herrschaft Sporckenburg und alle sonstigen

Güter aus dem Erbe und der Hinterlassenschaft ihres Vaters

Philipp gehen gegen Zahlungvon 8.000 Goldgulden an ih-
re n Schlvager und Onkel Heinrich von Nassau über. Durch
dic Anhäufung so vieler geistlicher Pfründen ist Heinrich zu

seiner Zert etn unerlnesslich reicher Mann. Sein Vermögen
wird bei der Teilung unter den Erben 1601auf die zu dieser

Zeit inmense Summe von 53.363 Gulden 16 Albus geschätzt.

Crenzstein

Nassau in der

Mauer des

Rathauses

Niederlahn-
stein

Der l\assauer Altar uon 1601 im nördlichen Querhaus des

Mainzer Domes (Die Inschri;ften der Stadt Mainz uonfrüh-
mittelalterlicher Zeit bis 1550. Gesammelt und bearbeitet uon

Fritz Viktor Arens auf Grund der Vorarbeiten uon Konrad F.

:",.: .*
In Mainz besitzt er allein vier Häuser: das Haus ,,Mayland",
ein Haus auf dem Stephansberg, ein Flaus im Thiergarten
und ein Haus in der Bocksgasse, daneben Häuser und Höfe
zu Kiedrich, Niederwalluf, Heidesheim und Haus und Güter
zu St. Nikodemus bei Mainz. Am 13.2.1596 macht er im Al-
ter von 73 Jahren sein Testament. Er vermacht seinen sieben
natürlichen Kindern mit zwei Frauen - Henrich, Balthasar,
Phiiipp, Elisabeth, Cuno, Friedrich und Katharina Nassau

- und seiner letzten Konkubine Gertrud von Burgh insge-
samt 5.800 Guiden. Gegen dieses Testament laufen seine

adeligen Erben Sturm. Erben sind die Nachkommen seiner
drei Geschwister, näm1ich Katharina Frei von Dhern Wirwe
geb. von Nassau und deren SchwiegersohnJohann Dietrich
von Metternich, Amtmann zu Mayen und Monreal, a1s ein
Erbstamm; Ludwig Alexander von Soetern, verheiratet mit
Elisabeth von Nassau und Gutta von Hattstein-Witwe geb.

von Nassau der zweite Starnm und die Geschwister Philipp
Dietrich und Elisabeth von Dretz und ihr mit Klara von Dietz
verheirateter SchwagerJohann von Dorfelden, Amtmann zu

Königshoffen im Grabfeld als dritter Erbstamm.
Am 9.10.1597 bitten sie den Kurfürsten von Mainz um

(Jnterstützung in dieser Sache. Henrich von Nassau stirbt am
22.2.1601und wird im Dom zu Mnnz vor dem Petersaltar

neben seinem Bruder Philipp begraben. Es stellt sich heraus,

dass sein 1596 gemachtes Testament nicht anfechtbar ist. Die
an Heinrichs Kinder und Konkubine gemachte Schenkung
von 5.800 Gulden wird von den Erben anerkannt. Für die-
se Surnme setzen sie am 30.5.1601 Güter in Mainz und der
näheren Umgebung als Pfand.
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Cartenruauer im lJauling in äiederldlmstein

Familie uon Metternich

Wappen der Familie uon Hohenfeld

Familie uon Hohenfeld

Ehewappen MetternichfHundt uon Saulheim in der

Irr der Teilung von 22.12.1602 untcr den Erben erhält
die'Winve Anna von Metternich gcb. von l)ehrn den Hof
zu Horchheirn, der auf 2.662 Gulden angeschlagcn wird und
die allodialer-r Wiesen und Hecker-r in dcr Herrschaft Spor-
ckenburq. L)ie Herrschaft Sporckenburg selbst, trierisches Le-
hen, kanr nicht an Philipps Erbtochtcr Elisabeth von Nassau,

die Gernahlin des Ludwig Alexander von Soetern, die ihre
Hochzeit 1591 im Nassauer Hof in Niederlahnstein gefeiert
hatten. sondcrn wurde dem Hans Dietrich von Mettcrnich.
trieriscl-ren Rat und Amtmann zn Mayett, Monreal r-rnd in
der Pellenz, von seinem Bruder, denr Kurfürstcrf Lothar von
Metterr-rich, zugcspielt. Am 25.5.160,+ beklagt sich die Witwe
des Hans Dietrich von Metternich, der kurz nach 1600 ver-
storben rvar, dass der ihr zugeteilte Wernhof zu Horchheim
zu hoch geschätzt worden sei. Anna von Metternich stirbt am

20.3.1(125 und wird bis zu ihrern Tod a1s Amtsfrau zu Ma-
yen bezeichnet. Den Hof zu Horchheim, fiir den schon zu

Zetten dcr Nassauer Besitzer adelige Freiheit erwirkt wor-
den n'ar, r,vird sie bis zu ihrern Tod besessen haben. Ihr folgt
als Hofbesitzer ihr Sohn Lothar von Metternich, in 1. Ehe
verhciratet n-rit Magdalena Ursula von der Heyden und in 2.

Ehe 16-17 rnit Maria Elisabeth Hundt von Saulheim. Metter-
nich ne nnt sich Herr zu-Winneburg und tseilstein, zu Zopfer
und Königswart. Er ist kaiserlicher Kammerherr, Hofrat und
Oberst, kurtrierischer geheimer Rat, Oberlandhofmcister
und Anrtnlann zu Koblenz. Er stirbt 1663 in Koblenz und ver-
erbt den Hof seiner zweiten Frau Maria Elisabeth Hundt von
Saulheinr. die den Hofwohl bis zu ihrem Tod 1681 in Besitz
hat. Das Doppelwappen Metternich- Hundt von Saulheirn
(Mctternich 3 Muscheln, Hundt von Saulheim 3 Monde) mit
dcrJahres za,hl 1647, demJahr ihrer Eheschließung, in Basalt

gerneißelt, befindet sich heute - in eine Mauer eingelassen

- im Nauling in Niederlahnstein. Die Höfe zu Horchheim
und Niederlahnstein gelangten nach ihrem Tod 1681 an ihren
Sohn Dietrich Adolfvon Metternich-Winneburg-Beilstein,
Zopfer r-rnd Königswart (Böhmen). In 1. Ehe war er verhei-
ratet mit Luzta Freiin 

'Wolfl-Metternich zur Gracht und in
2. Ehe 1.692 mitJohanna Elisabeth Gräfin von Leiningen-
Westerbr-rrg. Metternich stirbt kindcrlos nn 24.12.1695.

l)er Besitz in Horchhcim und Niederlahnstein wie auch
das Metternicher Haus auf der Löhrstraße in Koblcnz gelan-
gerr nach langen Erbauseinandersetzungen 1738 an die En-
ke1 sciner mit Achaz von Hohenfeld verheirateten Schwester
Anna Ursula von Metternich. Karl Fricdrich von Hohen-
feld. l)omdechant zu-Wornrs und Dechant arn Ritterstift zu
Wirnpfen am Neckar, und dessen Brudcr Wilhelm Ludwig
von Hohenfeld, kurtrierischen General, Kommandant von
Koblenz und Ehrenbreitstcin. Generalfeldmarschallleutnant
und Hofkriegsratspräsident. Er war verheiratet mit Josepha
Isabella Karolina Jakobina Knebel von Katzenelnbogen. Er
soll nach Christian von Strambergs ,,I\heinischem Antiqua-
rius" an Stelle des fiir den im 3O-jährigen Krieg gefallenen
KroatenfiihrerJanco Draganic errichteten Kreuzes ein Hei-
ligenhäuschen zr-r Ehren der Muttergottes crrichtet haben,
das in neuerer Zeit wegen des Straßenbaues abgcrissen und
an anderer Stelle wieder aufgebaut wurde. Hohenfeld stirbt
anr 20.5.1763 rn Koblenz und wird in der St. Michaelskapelle
auf dem Stadtwall begraben.

Als Besitzer der Höfe zu Horchhcirn und Niederlahnstein
folgt ihm sein Sohn Chrrstof Philipp 

.Willibald, 
kurfiirst-

licher Geheirner Rat, Staatsrat und Konferenzminister, Ka-
pitularkanoniker der Domstifte Speyer und-Worms, Probst
zu.Worms, Dechant zu Speyer und Domizellar des adeligen
Ritterstifts zu Wimpfen arn Neckar. Er stirbt als Letzter sei-
nes Geschlechts am 2.5 .1822. Um diese Zeit rst der Nieder-
lahnsteiner Hofverkauft worden. Der Hofin Horchheim ist
noch 1830 im llesitz seiner Erben, aber kurz danach eben-
fal1s veräußert worden. 1832 ist Franz Struth Eigentümer des

Hausgrundstücks, das zu dieser ZeitBauplatz ist.

Die Hqfleute

Übe. Hofleutc, die die Metternicher Höfe in unserer Ge-
gend bewirtschafteten, sind wir kaum unterrichtet, da heu-
te , bedingt durch den Erwerb großer Güter und Verlegung
des Hauptverwaltungssitzes der Familie nach Böhmen, ein-
schlägige lJrkunden und vor a11ern Akten im staatlichenZen-
tralarchiv in Prag licgen. So sind uns nur einige Namen der
Hofpächter in Horchheim, Niederlahnstein oder dem so-
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gcll:'ulntcn HoiMrtnc'nfelcl bci Kesselhcint, der ltts dcr utt-
tcrgcg.lrr qcnc11 Hijtc si ccllung C) tzcn h att setr clitst:rlicJclt war,
bck:rnnt. N:rch Er-s'crb clicscs Hofes Maricnfel d 1731 dr,rrcl-r

I{trrfiirst-f olt.tnn Georq von Schcinbortr crbaute er auf clicscm
(lclinclc in rlcnJlhren 17-lll bis 1752da,s nlch ihnr betratrnte

Schlort ..Schiinbornslttst". Nach Auslrruch dcr l\evoltrtion
in Fr.rnkrcich 1789 bcl-rcr-bergte es dctr seflLichtctctr Hocl-r-
lclci Fr.rnkrcichs r.tnd rvttrclc zlurl Zentrtttn der (iegertrcvo-

lu ti on. N.rch clcrtr Einzr-rg trlnzö si schc'r l{cvoluticttrstrttppctr
.179J u r-rrc'lc cs r.iillig zcrstört.

Zultick zu Horchheinr. I)ct erste trltnctttlich bck:rrtnte
Hotlrr.rnrr ist Henrich votr Ertzctr. clcr 1(r54 vorkoltttnt. Er
u'ilrl in c-licse nrJuhr:iuf I50 Cluldcn N:rhrtttrssatrschl:rg (Steucr

ltrillcnrf Lrncl Tritigkeit, dic hcutigc Lohnsteucr) ecschritzt.
Übc'- ihn ist nichts-Wciteres bcklrnt. Ihnr fblgt dcr 1(r29

gcbolcnc Thcis Crdcnbach lus eitrcr atrgesehcttctt Horch-
hcinrcr Flnilic. 1(r57 Obcrlvcrther, abcr 1(r85 rrls Mcttcr-
nichcr Hofir:urn bczcichnct. Als solchcr klegt cr ucucn Jo-
hlnn Wilhchn l]ratttr, chss clicser ihtn ,,:tnf Hciblch" clreirttal

rbgc.rckcrr hlbc, so c1:rss cs 1(1116 ztttri l)t'ctzcss kottrtttt. Brautt,
clcr Hofirr:rnn clcr Hcrren Claclz uncl Schlnlplgttcr votr Ko-
blcnz ist. s irrl u'icclcrholt beschulcligt, Clrcnzstcinc vcrrtickt
l.111q1 1[gc.rckcrt zu hlbcn, ncbetr clcnt votr Mcttcrnich :u-rch

dcn Kru'nrclitcrtr, Tliic'l Brcitbach, dcr l)f:trrei, clett K:istor-
hcrrcn. rlcnr Herrn Anthcis uncl Pctcr Cliibcl. Statntrtvatcr
clcr irrr 17. J.rhrhutrde rt zahlrcichcn Frrrrilic Caclcnbaclt rl,:lr
dcr ll.rckcr- Wcrtrcr Cade nbltch. clcr- ttttt 1(r00 irt Horchhcinr
an s:issrq rst.

N.rch Cuclcnb:rcli ist Joh:rtrtrcs Ettkirch, clcr seit 168u

Kindcr in Horcl-rhcitn taufi:n l:isst, r'on l(r9-l bis 1723 Mct-
tcnrichcl Hofnrlnn. Enkirch ist cler Erstc c-les Natnctrs, clcr

in Hor-chhcinr ansrissig rvird. Scin Schr\'.rqcr ist rvlhrschcin-
lich lJ.rrtholonr:ins 13rc,vcltb:rch, clcr vor 1(r,3(r cinc Atrtt:r Ett-
kir-ch gchcirltct hatte. Johunncs Enkirchs Hattsttr:trkc volll
31.1.1720 ist bckannt. Enkirch u:rr cl'cittral vcrl'rcir-atet Lrrrd

Hausntarkc des J ohattncs E nkirch 17 2 3

stirbt 1733. Auf Enkir-ch folgtJol-rann ll.osenb:rtrnr als Hof-
püchtcr. Er heiratct vor 1733 Anna Barbara Staudt. I\osen-
b:itrnr stirbt anr 3.5.17110 nrit t30Jahrcn. Er st:rnlrlte :llrs Arz-
heini. Zur qlcichcn Zeit ist eir-re we itcrc Fanrilie l{osenbaurn
in Horchhcirrr ansrissig, clic'.lccloch eus Cltils stanunt. Der
N:urrc Roscnblunr sclbst ist schon inr l6.Jlhrhundert:ur cJcr

untercn Moscl'uvcit verbr-eitet, besondcrs in Mosehvciß, Gtils
uncl L:rv. l)ic Koblcnzer Ratsllinrilic l{oscnbaunr, die in I{o-
blcnz das H:rus ,,zuln l{oscnbannr" (heute Clfc Wcrrnr.rrur in
cler Marktstralic) besaf], rvar 1589 niit l)ictrich l{oscnblunr
von Ncuß in Koblenz zullewrndert, rvar lbcr nrit dcn obcn
angcfiihrtcn Faniilicll :lr) clcr Mosel nicht vcrlvltrdt.

Auflloscnbaunr fulqtJohann Conrad Struth lls Hofinaun.
Er kcrrrrnrt vc-rn 1772bis 1802 als l)ächter vor. Er heirltet anr

10.1.I764 Asncs Schnriclt und in 2. Ehe:rnr 10.(r.17(r5 Ann:r
Masdalcna Sciberich, Toclltcr cles Send- und Clcrichtsschöf-
fenJacob Scibcrich, nrit cler cr 13 Kinclcr hrt. 17u3 ist er Kir-
chcnrrcistcr uncl 1783 13iirgenncistcr zu Horchhein'r. Er stirbt
lnr ?-1.8.'180(r, seinc Frar.r Mlsclalcna:rnr 

,l5.4.1819. l)ic Flrui-
lie ist scit dcni crstcn Viertel des l7 J:rl-rrhunclcrts in Horch-
heinr :ins:issiq.162f:i tritt ein L:rtrx Stn-rcht von Arzlieinr cler

Horchhcinicr St. Scblsti:rnusbruclcrschaft bci. Scinc Siihnc
sincl urol'rl Oaspur Struclt uncl clcr Cicrichtsfi-cn und Nicder-
werthcr Hofinlnn H:rns Willielni Strudt. clie eine zahlrcichc'
Nlcl'rkonrnicnschaft hinterlie flen. clic clcn Nlnien bis aufclcn
Ire trtiqe rr T.rg firlttr:igt.

Grö.ße des Hqfs

l)cr I{rufprcis de s Hols, :rls ihn l']hilipp votr Nrssru l5(r5
von dcn l{trerrfh Erbcn cnv:rrb, betmq 3.0(X) (iolclgulclcn

(3.5(r.1 rhcinischc ()ulclcn) uncl clic Gnrnclsti.ickc zu Nicclcr-
l:rhnstcin, clic zunr Horcl'rhcinrcr Hof gchiirten, 5()61/z Cl-rl-
clcti. also 107O 7: (ltrkJcn.

Nach dicscnr Prcis nruss c's ein:rnschnlichcr Hofecwcscn
sein. Einc' Übcrsicht, clic jedoch nur clcn chenralisen l{r-rg-
rlfTschcr r lJc sitz in Ni ccJcrlah n stein betrif ft. zrihlt hier ;rllci n

30 (lrunclstiickc in den Fluren ,,lluf clcr Zrvecl'rgasse", ,,inl
K:rnuricrt", ,,ur clcr Httugcrgasse", ,,:rtrf clcrrr I{yscll", ,,inr
Schabcnder", ,,rluf clcr Poll", ,,in clcr Tr:rupengasse", ,,rlllf
dcrrr (]rlrbcll", ,,irlr Junustiick", ,,inr Flcirgcn", ,,zLt HaIr",
,,bci clcr Leyell", ,,auf dcr klcincn Holen", ,,rtlf dcr Wie-
scll", ,,inr Schcnlel", ,,itr den Machcrtr", ,,i.nr Lontz", ,,in cler

Scl-rlupcnelsse", ,,itn Schcurclrich" und ,,aufdcnr lllott" auf.
Es u,arcn 7 % Morccn, nrcist Ackerlancl. Eine Schätztrng bei
dcr Tcilung nnter den Erben des l)onrl-rcrrn Hcinrich von
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Nassau am 22.12.1,602 schätzt den Hof auf 2.662 Gulden,
der aber der Miterbin Anna von Metternich noch zu hoch
erscheint, worüber sie sich an25.5.1604 erneut beklagt. Es

müssen also Teile des Hofes in der Zeit zwischen dem Kauf
des Hoß und der Schätzung vonl602verloren gegangen sein,

denn die Gelddtfferenz betrug 1.408 1/z Gulden.
Das Interesse am lHof ns Horchheim scheint bei den Met-

terni ch s nachgelass en zu hab en. Zukä:ufe, ab e r auch Verkäufe
sind während des lT.Jahrhunderts nicht festzustellen. Ledig-
lich der Tausch eines Grundstücks zu Horchheim gegen ein

Grundstück, das dem Metternicher HofMarienfeld bei Kes-

selheim zugeschlagen wird, ist bekannt. Nach dem kurtrie-
rischen Extraktbuch von 1719 besaß der Hof in Horchheim
5.079 Weinstöcke und 11 Morgen 48 Ruten Ackerland und
Wiesen. Der Hofhatte sich also im Laufe der Zeitvon einem

Weinhof, wie er noch l,60l,bezeichnetworden w^r,za einem
Ackerhofgewandelt. DerBesitz war zrtt Abgabe von20 Vier-
teln Wein an den Kurfürsten, 15 Albus Zins an dieJesuiten
sowie 5 Albus an die von der Layen verpflichtet.

Veränderungen im Besitzstand sind auch während des 18.

Jahrhunderts, nachdem der Hof an die von HohenGld über-
gegangen war, kaum nennenswert. Am 25.4.1163 betragen
die Güter der Freifrau von Hohenfeld geb. Knebel von Kat-
zenelnbog en zD Horchheim 11 Morgen Acker und Wiese und
11/zMorgen Rebfläche von 6.997 Stock. Ein Hofhaus ist nicht
mehr vorhanden.lBlg wurde der Hof auf 1'.228 Gulden zur

Steuerveranlagung geschätzt. Ein Hofhaus war auch zu die-
ser Zeit nicht vorhanden. Man darf annehmen, dass der Hof
in den Wirren des 30-jährigen Krieges eingeäschert worden
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ist, wie dies für das nördlich daran gelegene Nachbarhaus,
das 1691 von Anton Saur wieder aufgebaut wurde, und den
schräg gegenüberliegenden Neuerschen Hofbekannt ist. Die
von Metternich dürften die Hofgebäude nicht wieder aufge-
baut haben. 1819 war das Hofgrundstück von 52 Ruthen 14

Schuh mit einer Mauer umgeben. Ansonsten waren noch 36

Acker von B Morgen 46 Ruthen, 3 
-Wiesen 

von 3 Morgen
21 Ruthen und 18'Weingärten von 1 Morgen 135 Ruthen
im Besitz der von Hohenfeld.

Eytrag des llo.fes

1601 heißt es, dass der Hofzu Horchheim und der Hof zu

Mülheim, gemeint ist Mülheim im Tal oder Ehrenbreitstein,
mit je B Fudern die größten Weinhöfe der von Nassau seien,

gefolgt vom Niederlahnsteiner Hof mit 6 Fudern. Zu dieser

Zeitist der Horchheimer Hof ein reiner Weinhof. Ackerbau
und Viehzucht spielten eine geringe Rolle. Dies änderte sich

im Laufe der Zeit, der'Weinhof wurde zum Ackerhof. 1719

besaß er nur noch 5.079 Stock, aber schon 11 Morgen Acker
und'Wiese. DerWeinertrag dürfte 1, VzFuder betragen haben.

Da die größten Ackerflächen schlechte Bergfelderwaren, hielt
sich auch der Kornertrag in Grenzen. Der Gesamtertr^g an

Getreide dürfte einem mittleren Horchheimer Hof gleich-
zusetzen sein. Dies änderte sich bis 1819 nicht. 1, y2 Morgen
Rebfläche von er\,va 6.000 Stock standen 11 Morgen-Wiese
und Acker entgegen. Der Ertrag gegenüber 1719 dürfte an-
nähernd der gleiche geblieben sein' 
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Bestattungen

Zweig n iederlassu ng der Bestattu ngen Ju ng e. K.

Bestattungsvorsorge: für den Partner, für die
Familie, für sich selbst!

Wissen Sie, was es für Sie bedeutet, dass das
Sterbegeld der gesetzlichen Krankenversicherung im
Jahr 2004 gestrichen worden ist? Nach dem
Burgerlichen Gesetzbuch haften die Erben für eine
standesgemäße Bestattung. D.h. die Bestattung bleibt
der eigenen Vorsorge überlassen, wenn man die
Hinterbliebenen damit nicht belasten möchte.

Fragen Sie uns, wir beraten Sie vertraulich und
fachkundig.

56076 Koblenz
Bächelstraße 1

Telefon (02 61) 40 30 923

www. sc h n ei der-bestattu n g e n . co m


